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Der Gesellschafter.
Dienstag den 2 . August L8KA.

tWürttembsrMisch» Ghr »nik. !
Stuttgart,  30 . Jul, . Gestern Abend wurde in!

einem Hause in der Karlsstraße em neugeborenes Kind
auSgesejt gesunden.

Nach einer Mittheilung aus Ulm wurde ein Hllfs - !
Wärter >n der Nähe von Ulm diesen Morgen todt auf
der Bavn gesunden . Derselbe scheint gestern Nachi« auf ^
der Bahn zwischen beiden Schienenwegen liegend ringe « ^
schlafen und durch den von Stuttgart nach Ulm gehenden
Übendzug überfahren worden zu scpn.

Einige Flößer haben dieser Tage einigen Polizei ' Os-
fisianien m Tübingen , welche ihr -n ikloß abmessen wollten , übel
Mitgespielk. Sie machten unversehens den Floß loS, und
fuhren ab, so daß die Polizelviener rn ihrer Gewalt wa¬
ren . Der eine derselben wollte ans stand springen , genoß
oder hiebei ein unfreiwilliges Ncckarbab , der andere mußte
kine gute Strecke als Passagiere mufavren . Dem Ber,
nehmen nach sind aber die Flößer wegen dieser Hand¬
lung gestraft worden.

Gmün  d , 28 . Juli . Leftcn Freitag lies die Köchin
eines hiesigen Hantlungshauscs , die daS volle Vertrauen
ihrer Herrschaft besaß , von ihrer Arbeit weg und war
trotz aller Nachforschungen nicht mehr zu sehen. Gestern
nun fanden badende Knaben den Leichnam derselben in
der RcmS . Dle ;c Person hatte langst ie Jugentjahre
überschritten , und doch war auch hier , bei einem übri¬
gens zur Schwermuth geneigte » W .sen , verschmähte
Liebe der Grund teS unglückseligen Entschlusses , sich
daS Leben zu nehmen.

Nagold,  den I . August . Heute hat die Ernte
allgemein begonnen . Nachdem diesen Morgen noch eine
Betstunde in der Kirche abgehalten wurde , eilt nun alles
auf daS Feld , um den reichen Keegen zu schneiten und
in di« Scheunen zu führen , wozu das herrlichste Weiler
den Laridmann ermuntert . Von dem Grundsätze au »ge.
hend, prüfet Alles und daS Gute behaliek , glauben wir
nachstehenden Zeilen unsere Spalten nicht verschließen
zu dürfen , welche uns soeben von einem tüchtigen Freunde
Lec Ö ko wmie mitgetbcilr wird . Derselbe sagt:

Derjenige , welcher beuer scm Koin  okne Nacbibeil
tinjuernien wünscht , ber gebe von oem üblichen Verrüh¬
ren ad Das geschnittene Korn wird stau auf die Erde ge¬
legt, gleich in die Wieoe ( Slrohband ) gebunden . D «e
erste Garbe wird ausgestellt, vie zwe ie der dritten schräg
gegenüber an brr erste, doch unien etwas zuruck, die merke

der fünften gegenüber gleichfalls an die erste, auch unten
zurück, dann vier in die vier befinvlichen Oeffnungen ge¬
lehnt , so daß neun Garben eine R mde bitden , was man
Puppe nennt ; die zebnie Garbe wird unterhalb gebunden»
die Aehren an der Puppe zusammen gehalten , dieselbe
verkehrt auf die Puppe fest gefttzk , welches man den
Mantel nennt , der rund herum emgetheilt wird.

Zn diesem Zustande kann es 8 , 14 Tage , 3 Wo¬
chen stehe», ohne den mindesten Nachibeil zu je,den ; wäh¬
rend der ersten 8 Tage tritt der Prozeß ein , den oer
Lantniann das Rosien nennt , was in der Scheuer auch
vor sich gehen muß.

Wenn das Korn notblrocken eingebracht wird , was
sehr häufig der Fall ist, so entsteht der üble Geruch des
Fäuselns , was gleichfalls em Verderben genannt werden
darf ; was auf obige Art ganz beseitigt bleibt.

Das grüne Unkraut verdorrt während ber Zeit hin¬
reichend, und nach Verlauf der oben angegebenen Zeit
kann man das Emsammeln zu jeder Tageszeit vorneh¬
men, welcher noch obendrein als ein großer Zeitgewinn
anzusehcn ist.

Tag e- -Neuigkeiten,
Die Gemeinde Frosch Hausen  bei Offenbach ist

durch eine» furchtbaren Hagelschlag um ihre ganze reiche
Ecnie gekommen. Derselbe erreichte eine so entsetzliche
Alles zermalmende Heftigkeit , daß selbst hundertjährige
Bäume , die allen Stürmen getrvzt za Grunde gingen.

AuS der Rheirpfalz lauten die E r nd tr berichte
durchweg befriedigend und er> ist der durch Hochwasser
und Unwetter hie und da verursachte Schaden kaum m
Anschlag zu bringen . Korn und Gerste sind bereits mehr,
fach unter der Sichel gefallen und ker Weizen reift in
üppigen Aehren . Die Kartoffeln stehen so gesund im
Kraut,  wie es seit Jahren nicht »er Fall gewesen ist.

! Das Brod aber ist auch kort noch theuer.
j In Copen Hagen  werben jez, die Verheerungen,
'welche die Cholera  angerichrer hat , amtlich in.kgeiheilt.
>Vom 2l . bis 22 . Juli sind 280 Pecsoncn erkrankt und
! 106 gestorben : seil Ausbruch kerCroleia sind 3062 Per-
I sonen erkrankt und 1591 gestorben . Ganz Copenhagen
! ist ftll und öde, olle Geschäfte umerbrochen , viele Tau¬

sende sind aum Land und die Inseln geflüchtet. Der
>König hält rn Copenbagen aus . — Die Waisenhäuser
^werden voll ; denn eftie Masse Kinder haben ihre Eltern



und Versorger verloren ; an einem Tage wurden 40 plötz¬
lich verwaiste Kinder auf die Polizei gebracht.

ES hat sich vollkommen bestätigt » daß in Belgien
19 Mann eines Bataillons auf dem Marsche der Hitze
und Anstrengung unterlegen sind . Da die amtlichen
Untersuchungen herauestellten , daß der Oberst uns der
Arzt deS Bataillons sich inhuman und sorglos gezeigt
haben , so sind beide ihreö Dienstes entlassen worden.

Auch in W estga lizien hat der Hagelschlag furcht¬
bare Verwüstungen angerichtet und 55 Ortschaften um
alle ihre Erndichoffunngen gebracht.

Die russische Regierung in Polen ist zu Gunsten
bet Haupthaare - der jüdischen Braure kuigeschrttten . Sie
will es nicht mehr zugebeu , daß den Zräuien nach altem
Brauch bei der Trauung ein Theil der Haare abgeschnik-
ten wird . Die Braut zahlt , wenn sie ihr Haar abscvnei-
den läßt , fünf Sitberrubel Strafe , der Rabbiner kommt
drei Jahre in eine Kcffernngsanstalt und jeder Ändere,
der sichs Haarschneiden einsallen laßt , wird auf zwölf
Jahre unter die Soldaten gesteckt. ^

Die orientaltsche Frage ist auch heute noch in
den diplomatischen Schleier gehüllt . Hie und da wird!
er gelüftet und man sieht wohl einen einzelnen Zug , aber
nie das ganze Gesicht . Augenblicklich , st das Wicht !, ste, ^
daß die türkische Regierung eine Roie an alle Vertreter !
der auswärtigen Mächte gerichtet hat , die zwar gegen
den Einmarsch der Russin prolestirt , sonst aber in gemä - '
ßigten Ausdrücken gehalten ist , mit dem Vorschlag , eine
außerordentliche Botschaft nach Petersburg adzusenden.
Dir neuesten telegraphischen Nachrichlen sind sehr wider»
sprechend und dunkel , der Fanansinis der Türken im
Steigen und schon sind einzelne Angriffe gegen Christen
vorgekommen . Die Russen nähern sich in Eilmärschen her
Donau . — Wie sprechen die Russen daheim ? Kaum
blitzten die Bajonette , da ward es still und vor uns beugt
sich alles . Mögen die Völker schwatzen , was ste wollen;
mögen sie schäumen und stürmen oen Wogen gleich de , i
üblem Wetter ; es werden Gott und der Nikolaus ihnen!
eine Lektion geben , aus der Rußland mit neuer Glorie!
hervorgehen wirb . So singt und s igl die neueste Hof - .
zeitung in Petersburg . . ,

Aus dem bisherigen Verhalten der Großmächte ln '
der türkischen Frage gehl hervor , daß Rußland be- '
reits einen großen Sieg , wenn auch biö jezt nur euren
moralischen , erfochten bat . Die unterwürfige Emsigkeit , !
mit welcher die Großmäch -e dem russiichen Kaiser die!
mauchertei VermitiluugSoorschläze zur Auswahl vorlegcn , I
die beständige Zögerung , ein entschiedenes Hall zu spre¬
chen , zeigen deutlich genug , daß Rußland jezt die erste
Macht Europas ist . Die Ursache dieser Mach : liegc nicht
sowohl in seiner materiellen Kraft ; denn in dieser Be¬
ziehung wäre ihm Deutschland allein bet wertem überle¬
gen , sondern in verschiedenen günstigen Umständen . Der
größte Vortheii für Rußland liegt darin , daß ft n Gebiet
so wenig Einladendes hat , daß die westlicheren Machte
ganz und gar nicht darnach lüstern sind . Ein weiterer
Vortheii liegt in der absoluten Herrschaft des Kaisers,
Hessen Wille , ohne langen Beicaih von Kammern uns

Ständen , im ganzen Lande Gesetz ist und burchgefsihri
wirv , ohne zu fragen , wie viele Millionen Unterthanen
dadurch benachtheilizt werden . Ein dritter Vortheii de»
ruht in dem Umstand , daß Rußland wenig Handel und
eine sehr unbedeutende Gewerbtharigkeit hat , daß es ein
ackerbautreibender Staat ist , und daher unter einer Er¬
schütterung der Welkverhallnisse , so lange sie nicht sein
eigenes Gebiet berühren , wenig oder gar nicht leidet.
Ein vierter Vortheii liegt in der Schwäche der angren»
zeuden Länder . Wäre Deutschland ein einiges , mächti¬
ges Reich , wie es ein solches seyn könnte , so hätten die
Russen die Grenzen der Walachei nicht überschritten.
Die Leemawte werden eS ui dem Vorschrciten seiner
Landarmee nicht hindern können.

Aus Jassp wirs der Allg . Ztg . geschrieben , daß
die Russen 110,000 Mann stark mu 32 Batterien in die
Fürstent - ümec emwarschirt sehen , und daß Alles deutlich
dariuf Hinweise , daß es sich um eine ernstere Kundge¬
bung bandle un ^ nicht um eine blosc Demonstration.

Die berühmte Gesellschaft für Verbreitung deS ka«
tboli chen Glauvcnö in Rom gesteht selber , daß sie noch
nie so große Einnahmen gehabt habe wle im Jahre 852.
Der Ueveischuß gegen frühere Jahre betrug t,600,000
Franken und die Gesamml -Einuahme nahe an 5 Millio»
nen Krank ' .

In Mont de Marsan in Frankreich trug sich am
19 . d. MlS . ein gräßliche » Unglück zu . Ein Hr . Lartet
ließ einen Luftballon steigen und sezte seine Tochter in
den umeu angebrachten Gehälter . Die Fahrt ging an¬
fangs glücklich von statten , der Ballon erhob sich zu un¬
geheurer Höhe und trieb bei dieser Art von Luftballons
sehr zelten , 97 Kilometer weit fort ; als er sich herab
senkte , warf die muthige Luftscgleria den Anker aus ; der¬
selbe faßte an einem großen Eichbaume Fuß , der Ast
»rach aber , wodurch daS Schiffchen in schiefe Stellung
kam und Fräulein Lartet heraus,kürzte , so daß sie mit
zerschmettertem Kopfe und Beinen zu B »dcn fiel.

Der wegen Ermordung de- Vicomtes von Damp-
martin  zum Tode verurtheille Pierre Monet machte
nach Verkündigung de» TodcSurtheilS im Gefängniß den
Versuch , sich selbst umS Leben zu bringen , indem er mit
den Splittern einer zerbrochenen . Flasche sich tue Adern
zu öffnen und ein größeres Stück in das Herz zu stoßen
suchte , auch seinen Kops mit großer Gewalt gegen die
Mauer stieß . Man hofft , ihn wieder Herstellen zu können.

Die Engländer  gehen aus » Wort . Loro Mar-
well versicherte bei einer Gesellschaft seme Möbel . Die
Police schloß mit der Formel , daß die Gesellschaft alle
die Gegenstände , die durch Feuer vernichtet würden , be¬
zahlen werde . Der edle Lord weitzc nun nach , daß sich
unter den versicherten Gegenständen 6 Kisten Havannah-
Cigarren und 50 Flaschen Jamaica Rum befanden , die
Cigarren habe er verraucht , den Rum zu Punsch ver¬
braucht ; beide Gegenstände seien durch Feuer vernichtet
und er verlange 80 Guineen Schadenersatz . Die Asse»
cnranz - GeftUschafc zadlce sofort daS Geld , verklagte aber
den Lord als — Brandstifter.

Der Kaukasus enthalt einen Bericht aus Persi « »
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; Persi « »

von einem in persischen Diensten siebenden schwedischen
Arzte , Hrn . Fagergren , in Schiras üver die entsetzlichen
Verheerungen im Lande und die gänzliche Zerstörung die¬
ser Stadt durch daS Erdbeben , welches in der Nacht vom
21 . zum 22 . April hereinbcach . Der Brief deS Herrn
Fagergren ist vom 14. Mai datirt : Es wird Ihnen be¬
kannt seyn, schreibt derselbe, daß die Stadt Schwas nichi
mehr eristirr , daß sie ln Folge des Erdbebens vollständig
vernichtet ist. Der Erdboden hat biS jezt noch nrcht auf-
gehörc, sich zu bewegen , und Gott weiß , wann die vcr-
hängnißoollen Symptome Nachlassen. Ich bin nickt im
Stande , dag Entsetzliche de» ersten Stoßes zu beschreiben,
der volle fünf Minuten anhielt . Alle Einwohner waren
in tiefen Schlaf versunken , aus dem sie durch ein viel
stärkere» Getöse , als das des Donner , und durch das
Hereinfliegen einer Masse Steine n die Zimmer aufge¬
schreckt wurden . Dieß war der Fall wenigstens bei mir.
Mein erster Gedanke war , mich durch die Fluchr zu ret¬
ten . Es gluckse mir sammr meinen Hausgenossen , die
Mitte deS Hofes im Augenblick zu erreichen, als um mich
her die Wanke der Gebäude und des Wohnhauses kra¬
chend in einem Schutthaufen zusammenstürzicn . Offen¬
bar wurde das ungeheure Unglück erst , alS die Sonne
über den Trümmern aufgttig . Ukberall , wobin sich bas
Auge wandte , erblickte eS Schutthaufen , mir Steinen ge¬
füllte Ltraßen , von Stricken umwundene Leichen, die auf
Tragbahren aus den Mauern der Gkadr gebracht wurde ».
Des Menschen Herz erstarrte vor Einsetzen beim Anblick
abgerissener Menschenglieter , die unter den eingestürzren
Wänden der Häuser zerstreut lagen , und der Haufen
unglücklicher Eltern , Männer , Frauen und Kinder , die
bemüht waren , die Erdrückten und Berstummclien unier
dem Schutt hervorzuziehen , indem sie den Boden mir
Zähnen , Armen und Nägeln durchwühllen . Von mehre,
ren tausend Opfern gelang es , nur wenige mit einem
Rest von Leben herauszubringen . Diese Auftritte wie¬
derholten sich fünf Tage lang , während deren man 12,000
Leichen zählte . Am vierte » Tage erschienen außerhalb
und innerhalb der Dtadi Rauberbanken , welche die ob¬
dachlosen und wehrlosen Unglücklichen beraudkcn . Drei
Tage lang wüihere das Raubgesindel , bis es endlich dem
Begler -Bey von Lchiras gelang , dieser neuen Plage
Einhalt zu thun . welcke durch »as Gerücht , der Pascha
sey gestorben , noch vermehrt worden iv«r , da die Mör¬
der , der Straflosigkeit sicher, Raub und Mord über die
ganze Provinz verbreiteten . Bis zur Stunde hat aber
der Erdboden »och keine Ruhe und schwankr unaufhör¬
lich hin und her . Drei biS vier heftige Stöße wieder
holen sich täglich , und zwar so stark , daß die übrigen
noch stehen gebliebenen Ruinen der Wohnstätten vollends
einstürzen . Akp selbst , vbschou semml meiner Frau mit
dem Leben davongekommen , habe Alles , was ich seil mei¬
ner Ankunft in Persien erwarb , verloren . Bor drei
Monaien hatte ich em Hans gekauft , b-as nun nchtL als
ein Hauten Glaub ist. Das Unheil , welches Persien m
diesem Zahre heimsuchte , beschränkt sich übrigens nicht
allem aus Schirav .' in den Kressen FarS und Fercidun
der Provinz Zspahan Hausen die Heuschrecken. Zn Zs-

pohan selbst ist der Fluß Zaenderud gänzlich ausgekrock-
net ; in Park , Esd und Masandera » ist vom Hagelschkag
AUeS verwüstet ; in Sawa . Kuma und Wereschan hat
der Wurm die Saaten zerstört und außerdem sind in
der Provinz Esd durch Uederschwemmungen alleOpium-
und Tabakplantagen zerstört.

Die Mormonen in Amerika  erfahren das Schick¬
sal aller Gekien ; sie sind uneinig geworden , seitdem sie
an Zahl stärker geworden sind. Eine Sekte in der Sekte,
Gladdonisten genannt , will die Vielweiberei nicht zugeten
oder wenigstens nicht, daß die Propheten aus der ganzen
Gemeinde diejenigen Frauen hcraussuchen , die ihnen am
besten gefallen.

Der Spamrister Jergfmder.
(Fvrts -KUIig ,

Bald daraus rückie mein Regiment weiter , noch
einmal an den Tajo;  da wurde ich in einem Oesean
von den Spaniern gefangen . Nun deine zweire Gesan-
genschass, dacht ich , wo wslls noch hin mit dir ! Die
Spanien führten uns einen Tagmarsch mitragwärtS , tha-
ten uns aber weiter nichts Schlimmes . Im Nachtlager
fanden sich englische Ochziere ei», und da hörte ich, daß
eine ganze englische Armee den Spaniern zu Hilfe ge¬
kommen sey. Der eine Ossizier sprach deutsch, und hieß
die Deutschen besonders vorrreien . Dann ermahnte er
uns : „ Ihr seyo doch Deutsche ; seht , gerade jezc besiegt
der Bonaparte euer Land , Oestreich und AlleS das und
gehört ihm Venn Spanien , das er auch erordern will?
Sehet die Spanier , wie sie sich gegen ihn wehren , wie
sie grimmig sind üver euch, die ihr ihm dienei gegen ein
freies Volk!  Welcher Deuische in die englische Armee
treten will , daß man dem Bonaparte widersteht , der
creie vor !" O ich weiß seine Worte noch gut ! Ich dachte:
ist er so ein Unerjailicher , daß er alle Lander will , auch
die deutschen, da muß man ihn freilich verlassen — und
trat vor . Da hieß es : nach England , dort werden neue
Regimenter gebildet. Nicht übel , dacht ich , so sichst
du auch England ! Wunderlich kam wirs freil ch vor,
daß man nach England soll Mittag zu marsGiren kenn
es ging immer Mittag zu, und doch hatte man in Dou-
lognc England Norden zu. Aber bald erfuhr ich von
Andern , daß daS übers Meer gehe und eine lange See¬
reise gebe um halb Europa herum . Das war nun frei¬
lich nicht nach meinem Gusto , denn ich Hab immer eine
Furchr vor 'm Meer gehabi , weil man so viel von der
Seekrankheit sagie und auch von den Stürmen und
Schiffvruchen . Ader was wollt ich mache» ! ich war
einmal vorgctreten mit so vielen Andern , und hall ich
A gesagt , muß ich auch B sagen . So gings vorher
eine lange Landreise vom Tajo bis nach Kartagena ans
Neer . Das war eine Rette , Herr , von hundert Stun¬
den vom Tajo an , wie ich wir habe sagen taffen , und
war dock gleichsam nur eine Reise oder Marsch als
Reisender . Ja,,  und cs war mir ganz wohl , daß ich
die Lpruier jezt doch nimmer mit grimmigen Gesichtern
und so falschen Augen sehen mußte , und daß man seines

j Lebens wieder sicher war vor den heimlichen Messern



und Sriletern . Die Senke sahen NN unserer Bedeckung ' Nicht, eS war mir so ernsthaft ums Herz , wie in einer
von Engländern , daß wir zu ih en Freunden , den Eng - Kirche , ja mehr alS in dem schönen Münster in Zürich,
ländern , gehören , und wir hörren , es freue sie nichtj Ader bald Hais wieder ganz anders kommen sollen im
wenig , daß alle die Trupps , die schon turchgckommen, ! Herzen und im Schiff ; denn weil uns der Wind bald
es mit ihnen halten werden wie wir . Und es ist mir ' ganz konträr war , so' h-eß es, wie mir im großen Welt«
auch heute noch merkwürdig , daß iL die Spanier top > meer waren , eS gehe gar niwt so akkurat und frisch
pett gesehen, als finstere, giimmi ^e, windende Feinte und England zu. Auch Srurmtage kamen dazwischen , u»d
Mörder , und als ruhige Leute , die dem Mitmenschen endlich sagte mans deutlich , es gehe eher Amerika zu,
ein sreuudliLes Gesicht zeigten und uns gern bewlrlheten . ; wcnns so forrgehe , als England . Nun , das ,st nicht
Auf den Kaiser fluchten sic frellich heidn ' schi in tue tiefste ! üvel , so siehst du ja auch den dritten Welttaeil , ohne
Hölle hinunter verfluchten sie ihn , und mancher zog sein j daß dichS was kostet. Aber bald merkte ich , daß eS
Gtilei und focht mit so graulichen Trigen herum , daß wirf mich auch etwas kostete, denn ich sage Ihnen , Herr,
sahen, kort sollen nur die Franzosen hinkommen !" >auf dem Land hatte lch all die Zeit ' her doch Mein Lrod

„Aber vom Land , von der Gegend, " demerkre ich, und Waffez gehabt» zum wenigsten ; aber jezt brach der
„sagt ihr ja gar nichts . S nd auch Weinberge und
Fruchifelder zwischen dem Tajo und Karlagena , auf dem
Strich , den ihr durchzogen habt?

bittere Hunger und Durst bei uns onS.
Ei Jergfrieder , fiel lch da ein, ihr werdet mir doch

! nicht weiß machen wollen , daß tue klugen Engländer sich
„O freilich taS kann man wohl sagen , das ist ein so schlecht mit Proviant versehen Haren aus einer See-

schönes Land . Freilich sind die Leute vielfach faul ; so fahrt f
wie bei uns baut man da nicht Alles an . Und das Lanl^ Freilich will ich daS sagen , Herr , und so ist'» auch,
ist auch nicht so mit Volk desezr wie Deutschland . Woher ^denn zu einer kurzen Fahrt von Karlagena nach Eng-
das ton mt , da es doch fruchtbar ist, wo manS anbaur , land waren die Eßwaaren und das Wasser wohl gerich-
kas weiß ich nicht . Biel Land liesi ganz wüst , und - tck, aber nicht für eine Reise na « Amerika , die man ja
da sagte man , das gehö .c einem Kloster. Sonst aber ! gar nicht Vorhalte . Und so wurden unsere Portionen
findet man schöne Weinberge und schöne Fruchtfeltcr.
Endlich je näher K^rtigena , je mariner , und da kom¬
men Feigenbäume , Grauatdaume , Maulbeerbaume , Oli¬
ven, Mandeln un Freien fort ; und war ich Feind <e-
wesen, wer weiß , ob ich dann von den edle» Gewachsen
zu essen bekommen hakte , außer mtt Gewalt Endlich

erbärmlich klein. Einmal kam cm Schiff in unsere Nahe,
und unsere Matrosen mgke» : das ist ein Zanke ! daS
sollte em Amerika,,er seyn. Man sprach nir dem Sprach-
ro - r herüber und hinüber , und sezie ein Boot aus zu
ihnen hinüber . Ich wartete , was das geben solle ; da
brachte einer von unseren Offizieren von drüben etliche

man mit viel guten Worten brüde » bekommen hatte.
Die Zanke Hilten gesagt , erzählten die Matrosen , sie

rvarcn wir in Karibagena , und da waren drei Schiffe ! Füßchen Mil , — das waren Eßwaaren , ja Herr , die
im Hafen , auf denen sollten w -r Deutsche nach Eng-
land fahren , aber das Meer war zwei Tage stürmisch,
so daß wir um Land blieben und es mir zum Vorschmack i hätten ja auch keinen Markt Wir blieben lange bei
schon angst unv rang war . Endlich ließ der Wind nach einander , denn jezt hörte der Wmo gar aut , was sie
und da gingen w .r zu Schiff . Das unsere trug 700 eine Windstille nannren . Das war fre lich jämmerlich,
Mann , daS andere 850 , und das gieng vor unser » Au - - wie die Segel alle herunterhienge » u »o sich kcmev mehr
gen mit Mann und Maus unter eine Stunde vom Laut,
denn der Sturm kam w eder stärker, und kam «» hefti¬
gen Stößen , und da Hab ich so' fürchterlichen Tod so
Vieler auf einmal mit anseben müssen , und der Kampf
hat nur eine schwache Viertelstunde gedauert , da legt sich
das Sch ff auf die Seite und sinkt. Ach, Herr , da sind
auch wieder Seufzer zu Gott aas meinem Schrecken auf¬
gestiegen. So bei dem unruhigen Meer stellte sich auch
bald - die Seekrankheit de- uns Soldaten ein , auch auf ^
dem dritten Schiff , so viet man erfuhr . Bei besserem
Welker war es mir aber bald woht um das Herz , und
de,onderS wunderte ich mich, wie man nach ein paar
Tagen links Land sah und man gar erfuhr , das s.y ein
ganz anderer Welciheil als unter Europa , das heiße
Äfk ka. ID hätte nicht geglaubt , daß die .zwei so nahe
zu einander kamen ; und daS glauben Sie nur»  Herr,
daß daS prächtig war,  wie unsre Schiffe und etliche,
die von dem gräulichen F -lsennest Gibraltar her kamen,
wre Schwanen zwischen den decken Welktheilen mit ihren
Felsen und Laumen durchfuhren , die man koch aut 15
Stunde » vor sich halte . Das vergesse ich mem Lebtag

regle , kein Sacktuch wedelte . Da stauten die drei Schiffe,
unsere zwei und der Amerikaner , wie festgenagelt im
Meer , oder wie unsere Matrose » sagten, wie eme Kirche,

(jorts . - ung falzt.)

Gr -gen Verbrennungen.
Als ein ganz ausserordentlich wirksames Hausmittel

bei Verbrennungen wird neuerdings der Gebrauch von
Oel und Salz empfohlen. Man bestreiche unmiittldar
nach der Verbrennung die beschädigte Hautflächc mit Oel
unv re»be sie »m puloeristriem Kal,e ein , so schlmndcn
nach 5 —10 Minuten alle Schmerzen und nach ' - er
kleinen halbe » Stunde erscheint die Haut miete,r an ihVec
natürlichen Farbe und Beschaffenheit , ohne koß 'stch eine
Blase und Hauiauflösung oder die ge ln ^stc Spar eines
Brandmals zeigt. Es haben zwar schon alle unsere deut¬
schen Bunter dieses Mitiel bekannt gemacht , man l>eSc
aver heuijula .ze so viet zu emem Ohr hinein und zum
andern wieder hinaus , daß man dieses probate halbe
Wunder sa lange wackerho t anpreisen muß , dis es zur.
Gedachkniß Hafter..
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